
Kunst kann einfach sein: zwei
Augen und ein Hut.

Am Sonntag hatte Michael B.
Ludwig die Sitzkissen
angebracht, keine 24 Stunden
später waren sie wieder weg.

Keine 24 Stunden überlebt
-cro- Telgte. So mancher Passant staunte nicht schlecht, als er an der
Bushaltestelle am Adolph-Kolping-Platz stand. Neben dem Wartehäuschen
schauten auf einem der grünen Poller auf einmal zwei verschmitzte Augen
unter einer Sonnenblumenmütze hervor. Der Pfosten daneben hat sich in eine
Stehlampe verwandelt und am dritten sind Schwimmflossen angebracht.

Ergebnisse der 24-stündigen Kunstaktion von Michael B. Ludwig und seinem
Sohn Ono am vergangenen Wochenende (WN berichteten). „Ich möchte gerne
Dinge sichtbar machen, die eigentlich schon lange da sind, aber übersehen
werden“, so Ludwig. Zudem könne jeder sehen, dass man für Kunst nicht viel

brauche – ein paar Utensilien genügten. „Ich habe noch eine dritte Motivation: Vielleicht kann ich die
Telgter dazu anregen, in den nächsten Ferien die Pfosten zu verschönern.“ Dazu gebe es auch einen
handfesten Grund: „Gerade Autofahrer übersehen die Pfosten häufig und fahren sich hässliche Macken in
die Fahrzeuge.“

Ludwigs Installation unter dem Pavillon vor dem Rathaus hielt allerdings keine
24 Stunden. Die Stadt hat Sitzkissen und Windspiel entfernen lassen, weil sie
von der Aktion nichts wusste. „Gerade diejenigen, die ihren 30. Geburtstag
auf der Rathaustreppe feiern, bringen häufig Sachen an, die später nicht
entfernt werden“, erklärte Ludger Hobeling, Sprecher der Stadtverwaltung.
Daher sei der Hausmeister angewiesen worden, die Sitzkissen und das
Windspiel abzunehmen. „Zudem wurden die Sitzkissen durch das feuchte
Wetter nass – da hätte sich niemand mehr hingesetzt“, so Hobeling. Ludwig
hatte mit seiner Aktion die Kreuzformen in dem Pavillon sichtbar machen
wollen.

URL: http://www.westfaelische-nachrichten.de/lokales/kreis_warendorf/telgte/?em_cnt=616584&em_loc=32
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